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42. Aagotd, Mittwoch den 16. März 1898.
Amtliches.

Nagold.
Beka « « trnachung,

betr. die Anmeldung von Neubauten , Bauverbefsernngen
« . s. w. zur Einschätzung für die Gebändebraudversicherung.

Gemäß dem Erlasse des K. Verwaltungsrats der Ge¬
bäudebrandversicherungsanstalt vom 31 . Aug . 1892 , Min .-
Amtsblatt S . 263 , wird hiedurch bekannt gemacht:

1) daß Neubauten , Bauveränderungen und Bau-
Verbesserungen einschließlich neuer Gebäudezubehörden,
welche noch nicht zur Gebäudebrandversicherung
eingeschätzt find und nicht den bloßen Ersatz abgebrannter,
versichert gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile bilden
(Art . 26 des Gesetzes vom 14 . März 1853 ) im Fall einer
Brandbeschädigung nur dann als versichert behandelt werden,
wenn sie vorher von dem Gebäudebesitzer bei dem Orts¬
vorsteher entweder zur sofortigen auf Kosten des Eigentümers
erfolgenden Einschätzung (Art . 13 des Gesetzes vom 14 . März
4853 ) oder zur ordentlichen auf Kosten der Gemeinde
geschehenden Jahresschätzung (Art . 12 des Gesetzes) ange-

.meldet worden sind;
2) daß durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen,

soweit eine solche überhaupt stattfindet , die erforderliche An¬
meldung durch den Gebäudebesitzrr nicht ersetzt wird;

3) daß die Anmeldung während deS ganzen Jahres
erfolgen kann;

4) daß ein Brandversicherungsbeitrag im Anmeldungs-
Whr nur dann und zwar nachträglich zu entrichten ist, wenn
eine Brandentschädigung gewährt werden muß.

Zugleich werden die Ortsvorsteher angewiesen , sür thun-
lichste Verbreitung der vorstehenden Bekanntmachung zu sorgen
und die Gemeindeangehörigen entsprechend zu belehre » .

Schließlich werden die Ortsvorsteher beauftragt , den
Baukontrolleuren urkundlich zu eröffnen , daß sie bei der
Vornahme der Baukontrolle die Bauenden aus die Wichtig¬
leit der unoerweilten Anmeldung ihrer Neubauten u . s. w.
ausdrücklich aufmerksam zu machen haben . Der Vollzug der
erteilten Aufträge ist durch Eintrag im Schultheißenamts-
Protokoll nachzuwrisen.

Den 12 . März 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Die Ortsvorsteher

werden beauftragt , sür rechtzeitige Vornahme von Neuwahlen
derjenigen öffentlichen Rechner , deren Wahlperiode am 31.
d. M . abläuft , zu sorgen , über etwaige Aenderungen in den
Anstellungs - und Kautionsverhältnissen Beschlüsse der Ver¬
waltungsbehörde herbeizuführen und bis 1. April Vorlage
anher zu machen.

Den 12 . März 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
An die Ortsvorsteher und Berwaltungsaktuare.

Dieselben werden beauftragt , dafür Sorge zu tragen,
daß die Etats für das Verwaltungsjahr 1. April 1898/99
sofort entworfen und nach vorausgegangener Beratung seitens

der betreff . Kollegien , eventuell unter Beachtung des Art.
14 des Gesetzes vom 21 . Mai 1891 , mit ihren Beschlüssen
zuverlässig bis 1. Mai d. I . zur Prüfung und Genehmig¬
ung hieher vorgelegt werden.

Bei Entwerfung der Etats ist mit Gründlichkeit zu ver¬
fahren und sind erheblichere Abweichungen von den Etats¬
sätzen bezw. Rechnungsergebnissen der letzten Rechnungspe¬
riode zu erläutern ; insbesondere ist auch Rücksicht darauf
zu nehmen , daß die für etwaige Ergänzung des Grundstocks
und für die Schuldentilgung erforderlichen Mittel in den
Etats vorgesehen werden.

Ueber die aus der vorhergehenden Rechnungsperiode pro
1897/98 noch verfügbaren Mittel ist unter Anführung des
vorhandenen Bar -Vorrats und der noch vorhandenen Aktiv-
und Passiv -Rückstände in dem Etat genauer und spezieller
Nachweis zu geben.

Den 12 . März 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Aufforderung
an die Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf da-

EtatSjahr 1. April 1898 bis 31 . März 1899.
In Gemäßheit der Gesetze vom 8 . September 1852

(Reg .-Bl . S . 187 ) und vom 16 . Januar 1874 (Reg .' Bl.
S . 79 ) werden sämtliche Hundebesitzer zur Versteuerung

ihrer Hunde auf das Etatsjahr gj-AEzisss  aufgefordert,
indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1) Von allen im Lande befindlichen Hunden , welche über
3 Monate alt sind , ist eine Abgabe zu entrichten , welche
8 ^ sür jeden Hund , ohne Unterschied der Benützung
desselben beträgt.

2)  Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer
in dem Etatsjahr einen Hund versteuert
hat und denselben in der Zeit vom 1 . bis LS . April
L8S8 nicht abmeldet , hat die Steuer von dem¬

selben sür das Etatsjahr gi  fortzuentrichten,
wenn er gleich am ersten April 1898 keinen Hund
mehr besitzt.

3) aus den 1. April 1898 haben nur diejenigen Steuer¬
pflichtigen Anzeige zu machen , welche am L. April
einen Hund von steuerpflichtigem Alter besitzen, ohne
schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben , sowie diejenigen , welche am 1. April
mehr steuerpflichtige Hunde besitzen, als sie in dem
Vorjahre an gezeigt und versteuert haben (Anmeldung ) .
Diese Anzeige ist spätestens bis 15 . April zu machen.
Wer am 1. April einen in dem Vorjahr versteuerten
Hund nicht mehr hat und auch keinen anderen Hund
an Stelle desselben besitzt, hat hievon ebenfalls späte¬
stens bis 16 . April Anzeige zu machen , wenn er von
der Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden will.
(Abmeldung . )

4) Wie die Anzeige der Hunde , so hat auch die Abmeld¬
ung derselben schriftlich oder mündlich bei dem Orts¬
steuerbeamten desjenigen Orts zu geschehen, an welchem
der Hundebesitzer (Inhaber ) am 1. April wohnt.

Dabei werden die Hundebefiher darauf aufmerksam
gemacht , daß der Ortssteuerbeamte für jede Abmeldung
eine Bescheinigung zu erteilen hat.

5) Wer nach dem 1 . April im Lause der 3 Quartale
April Juli _ Oktober
Juni ' September ^ Dezember M den Besitz

eines über 3 Monate alten Hundes kommt , hat , sofern
nicht der letztere an die Stelle eines anderen , von
demselben Besitzer bisher versteuerten Hundes tritt,
innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen und
vom nächsten Quartale an die Abgabe für den Rest
des EtatsjahreS zu entrichten , ohne Rücksicht daraus,
ob der Hund schon von einem früheren Besitzer auf
dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6) Sobald ein Hund , welcher bisher unangezeigt geblieben
ist, weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3
Monaten noch nicht erreicht hatte , in dieses Alter
eintritt , hat der Besitzer in gleicher Weise innerhalb
14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten
Quartale an die Abgabe sür den Rest des EtatsjahrS
zu entrichten.

7) Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes (Ziff . 3,
Abs . 1 ; Ziff . 5 und 6 oben) ist auch dann zu erstatten,
wenn der Besitz vor Ablauf der Anzeigefrift
(Ziff . 3, Abs. 1 und Ziff . 6 und 6 oben) wieder
aufgehört hat.

8) Wer die vorgeschriebrne Anzeige eines Hundes nicht
oder nicht rechtzeitig macht, oder wer unrichtigerweise
einen Hund , welchen er am 1. April noch besaß,
innerhalb der Ausnahmezeit abmeldet und nicht bis
zum 15 . April die Abmeldung zurücknimmt , hat den
4fachen Betrag der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund des Gesetzes vom
2 . Juli 1889 (Reg .-Bl . S . 215 ) und vom 12 . März
1897 (Reg .-Bl . S . 23 ) ein örtlicher Zuschlag zur
Hundeabgabe erhoben wird , so wird derselbe gleich¬
zeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und einge¬
zogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde von dem Zuschlag ausgenommen,
so haben die Besitzer solcher Hunde dem Ortssteuer¬
beamten eine Bescheinigung des Gemeinderats ihre-
Wohnortes darüber vorzulegen , daß die Ausnahme
von dem Zuschläge auf ihre Hunde zutreffe.

Die OrtSvoisteher und Ortssteuerbeamten werden ange¬
wiesen , die vorstehende Aufforderung an sie Hundebefitzer
am L. April d . I . auf ortsübliche Weise bekannt machen
zu lassen und dem Inhalt derselben entsprechend die Auf-
nähme der Hunde zu besorgen.

Nagold -Altensteig , den 14 . März 1898.
K. Oberamt . K. Kameralamt.

Ritter . Schmidt.

Au die Ortsdehörden.
Da noch den im vorigen Jahr gemachten Wahrnehm¬

ungen im Bezirk vielfach noch die Unsitte besteht , daß die
Hecke« und das Gras um dieselbe « an Grenzrainen und
Wegen von jungen Leuten in Brand gesteckt oder von de«
Angrenzern entfernt werden , wodurch die beste Gelegenheit

Die älteste deutsche Lokomotive.
(Schluß .)

Während diese Lokomotive von vornherein zum Güter¬
transport bestimmt war , traute man sonderbarer Weise der
anderen , die wirklich zog, diese Dienstleistung zunächst nicht
zu . Der Beginn des deutschen Güterverkehrs fällt nicht mit
dem des Eisenbahnbetriebes zusammen , sondern erst auf den
11 . Juli 1836 . An diesem Tage wurde nämlich das erste
Frachtstück in Deutschland mit der Eisenbahn befördert und
zwar nur zum Versuch und aus besonderer Gefälligkeit.
Die am 7. Dezember 1835 eröffnete Bahn von Nürnberg
nach Fürth hatte bis dahin ausschließlich dem Personen¬
verkehr gedient und die ersten Frachtenstücke , die sie an dem
genannten Tag mitnahm , waren ein paar wohlgefüllte Füß¬
chen Bier , die der Eisenbahnwirt in Fürth bei dem Nürn-
berger Bierbrauer Lederer bestellt hatte . Erst auf wieder¬
holte und dringende Bitten beider gestattete die Verwaltung,
daß die beiden Fässer gegen eine Vergütung von 12 Kreuzern
von dem ersten nach Fürth abgehenden Zuge mitgenommen
würden , unter der Bedingung , daß der Wirt persönlich
zur Stelle wäre , um sie sofort in Empfang zu nehmen.
Zugleich wurde den Beamten eingeschärft , daß dieser kleine
Anfang von Güterbeförderung in gehöriger Ordnung vor
sich gehe, um solchen vielleicht späterhin ins Große aus¬
dehnen zu können . Von 2 FSßchen Bier zu dem gegen¬
wärtigen Güterverkehr , das ist in 60 Jahren gewiß ein

-gewaltiger Sprung.

Die Augenbrauen -Charakteristik.  Wieder eine
neue Art , die verborgenen Charaktereigenschaften eines
Menschen zu erkennen ! Diesmal ist es ein französischer
Schauspieler , der seine Behauptung , die geistige Beschaffen¬
heit eines Menschen nach seinen Augenbrauen beurteilen
zu können , auf die Erfahrung langer Jahre stützt. Darum
also , wenn man über die innerste Natur eines Bekannten
etwas im Zweifel ist, schaue man prüfend nach seinen
Augenbrauen . Wölben sich diese in schön geschwungenen
Bogen fein und scharf gezeichnet über den Augen , dann
kann man mit Sicherheit auf ein edel veranlagtes Gemüt
und Verständnis für alle schönen Künste schließen . Sind
die Brauen unnatürlich hoch gewölbt , dann ist ihrem Be¬
sitzer nicht zu trauen ; er nimmt es nicht so genau mit dem,
was er sagt , ebenso wie er selbst auch sehr leichtgläubig
ist . Wirklich falsche, hinterlistige Menschen sollen in der
Regel sehr niedrige Augenbrauen haben , die an den Seiten
schräg nach unten auslaufen . Sehr gerade , schmale Brauen
sind ein Zeichen von Willenskraft und Charakterfestigkeit.
Stoßen die Brauen beinahe zusammen , so zeigen sie scharfe
Beobachtungsgabe und kalten , berechnenden Verstand an.
Eine kleine senkrechte Falte zwischen den Brauen gerade
über der Nase deutet kleinlichen Sinn und Neigung zur
Nörgelei an , während zwei und drei Falten Gewissenhaftig¬
keit in jeder Beziehung bedeuten . Sehr dicke, etwas struppige
Brauen sind meist bei Musikliebhabern zu finden , und dichte,
langhaarige , aber glatt anliegende Brauen bei Verehrern
anderer Künste , überhaupt bei allen talentierten Menschen.
Sehr dünne , farblose Augenbrauen lassen in den häufigsten

Fällen auf Stumpfsinn und niedrige Neigungen bei ihren
Besitzern schließen ; da, wo sie ganz fehlen , kann man mit
ziemlicher Gewißheit die schlechtesten Charaktereigenschaften,
wenn nicht gar Grausamkeit und Hang zum Verbrechen
voraussetzen . Sehr buschige und dicht zusammenstoßende
Brauen sind ein Zeichen von Jähzorn und großer Leiden-
schaftlichkeit . Noch ein anderes Merkmal im menschlichen
Gesicht, das Grübchen , welchs allerdings öfter bei Frauen
als bei Männern zu finden ist, soll etwas bedeuten und
etwas Gutes . Der scharfsinnige Franzose ist entschieden
der Ansicht , daß man das Grübchen , welches jedem Gesicht
etwas ungemein Liebreizendes verleiht , nur bei Menschen
antrifft , die ein warm empfindendes Gemüt , ein treues
Herz und einen offenen und edlen Sinn besitzen. Allerdings
soll den von der Natur mit Grübchen ausgestatteten Men¬
schenkindern auch eine stark ausgeprägte Sucht zu gefallen
anhaften , aber es ist eins angenehme liebenswürdige Art
des Gefallenwollens , daS mehr dem Wunsch allen Menschen
recht sympatisch zu sein , entspringt und sich gewöhnlich auch
alle Herzen im Sturm erobert.

Galgenhumor.  Die Aktionäre des Schwabacher
Vorschußvereins find zur Zahlung der zweite«
Hälfte der Aktie mit je 300 ^ verurteilt worden . Ein
Aktionär , seines Zeichens Gastwirt , dem die Aktien abhan¬
den gekommen sind , erläßt run im „Schwab . Tagblatt"
folgendes Inserat : „Der oder diejenigen Spitzbuben , welche
mir seinerzeit meine Aktien gestohlen haben , werden ersucht,
den Rest einzuzahlen . Ich selber verlange keine Entschädig¬
ung . I . Beiz.



zum Nisten den nützlichen Vögeln genommen und hiedurch
zu großem Schaden für die Landwirtschaft und besonders
den Obstbau eine Verminderung der nützlichen Vögel ver¬
ursacht wird , werden die Ortsbehördeu beauftragt , durch
ortsübliche Bekanntmachung und entsprechende Belehrung
in den Fortbildungsschulen ihre Gemeindeangehörigen und
besonders die jungen Leute unter Hinweis auf Art . 34 Ziff.
5 und Art . 36 Ziff . 3 des Polizeistrafgesetzes , sowie au
§ 368 Ziff . 6 des R .-Straf -Ges .-Bchs . und Art . 30 Ziff.
3 und Art . 32 des Forstpolizei -Gesetzes (Schicker , Polizei-
Strafrecht II . Aust . S . 56 , 58 , 161 und 501 ) ernstlich zu
verwarnen , unbefugterweise das an Srenzrainen , Straßen
Wegen oder Gräben wachsende Gras , sowie die dort befind¬
lichen Hecken oder Sträucher zu beschädigen oder abzubrennen.

Die Feld - und Waldschützrn sind auf die geuanuteu Be¬
stimmungen besonder - aufmerksam zu machen und auznweisea,
etwaige Verfehlungen unnachfichtlich zur Anzeige zu bringen.

Der Vollzug vorstehenden Auftrags ist im Schultheißeu-
amt - protokoll nachzuweisen.

Nagold , den 14 . März 1898.
_ K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Die Ortsvorsteher

werden aufgefordert , Ansprüche auf Familienunterstützung
der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften , soweit
dieselben vor dem 1 . April 1898 entstanden , aber noch
nicht angemeldet sind , bis 1 . April d. I . bei dem Oberamt
geltend zu machen . (Min .-Amtsbl . 1894 S . 343 und 1895
S . 291 ) .

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
Den 14 . Marz 1898.

_ K. Oberamt . Ritter.

Die HH . Ortsvorsteher
wollen mit Hinweisung auf die den gem . Aemtern zugestellte
Broschüre „Winke , betr . das Aushängen von Nistkästen für
Vögel " ihre Gemeindeangehörigen durch ortsübliche Bekannt¬
machung darauf aufmerksam machen , daß der Geflügel - und
Vogklzuchtverein für den Bezirk Nagold eine größere Anzahl
Nistkästen angeschafft hat und Nistkästen für Spechte , Rot¬
schwänzchen , Fliegenschnäpper , Rotkehlchen und Meißen da-
Stück zn 40 Pfg . und für Staaren da - Stück zu 55 Psg.
bei dem Vereinskassier Privatier I . Zaiser ru Nagold
bezogen werden können.

Nagold , den 14 . März 1898.

_ K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
In Gaugenwald  ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Nagold , den 14 . März 1898.

K. Oberamt . Schöller , Amtm.

Gestorben : Karl v . Leibbrand , Präsident der Abteilung
für den Straßen - und Wasserbau des K. Ministeriums des Innern,
Stuttgart.

Hages-Meuigketten.
Ventsches Keich.

Nagold , 14 . März . (Eingcs .) Sestern abend 5 Uhr
hielt Herr Stadtförster Weinland den in vorletzter Nummer
des Gesellschafters angekündigten Vortrag über „ Das
Frühaufstehen , die materiellen u . geistigen Vorteile
desselben ". Zu bedauern ist daß der Besuch ein ziemlich
schwacher war , waS aber hoffentlich weniger der Interesse¬
losigkeit als der guten Witterung zuzuschreiben ist . So
wollen diese Zeilen bezwecken , den Hauptinhalt deS gediegenen,
„aus Teilnahme für das Wohl der Jugend " gehaltenen und durch
eigene vieljährige Erfahrung bekräftigten Vortrags einen weite¬
ren Kreis zugänglich zu machen . Frühaufstehen bedingt ein Früh-
zubettegehen . Dies ist von großem Einfluß auf die Gesundheit,
auf körperliche und geistige Leistung , aus Erwerb , Charakter,
Familienleben und Volkswohlfahrt . „ Frühaufstehen " ist
zwar ein dehnbarer Begriff , der wechselt nach Alter , Stellung
u . s. w . Dem „Bummler " und „ Tagedieb " wird 9 und
10 Uhr noch zu früh sein . Für das Erwerbsleben ist
wohl im Sommer 5 Uhr , im Winter 6 Uhr die richtige
Zeit zum Beginn der Arbeit . Die Lehrer der Hyzieine
(Gesundheitslehre ) sagen : Kinder bis zum 7 . Jahre lasse
man schlafen solange sie wollen , von 7 — 14 Jahre sind
10 Stunden , von 14 — 21 Jahre 9 Stunden , bei Erwachsenen
7 — 8 Stunden die normale Zahl . So wäre die Schlafzeit
von 10 bis 5 bezw . 6 Uhr die richtige . Die Jugend möge
sich abends früher zu Bette legen , da der Vormitternachtsschlaf
tiefer und daher stärkender ist . Der Geschichtsschreiber
Tccitus berichtet von unfern heidnischen Vorfahren , daß sie
sehr früh aufstandrn , aber auch ihre Hauptmahlzeit entsprechend
früher hielten . In den Klöstern wurde das Frühaufstehen
beibehalten : 5 Uhr früh war M <ff«. Auch sonst in Stadt
und Land war es allgemein . Wer 7 Stunden der Ruhe
pflegte , erhielt den Titel „Siebenschläfer ". Man gönnte
also jung und alt nicht einmal die normale Schlafzeit für
Erwachsene . Friedrich der Große begann seine Regierungs-
arbeikn morgens 5 Uhr und sein Kammerdiener erhielt
bei Strafandrohung strengen Befehl , ihn pünktlich ' /i5 Uhr
zu wecken und nötigenfalls zum Verlassen der Bettstelle zu
zwingen . Kaiser Wilhelm I ließ sich von 7 Uhr ab
Regierungsvorträge halten . Auch Molike war Frühaufsteher.
WeSley litt an Schlaflosigkeit und Nervenstörung infolge
langer Nachtarbeit . Als er aber mit de« Grundsatz Ernst
machte : „Früh ins Bett und früh heraus ", waren nach
einem halben Jahr gesunder Schlaf und Nervenkraft her¬
gestellt und er erreichte ein hohes Alter . Diese Lebens¬
erfahrung bestimmte ihn , das Frühaufstehen zur Vorschrift
s«mer Sekte zu machen . Die Vorteile find unmittelbare
und mittelbare ; unmittelbare : man gewinnt Zeit und

„Zeit ist Geld ", denn nur eine Morgenstunde weiter giebt
300 Arbeitsstunden im Jahr oder 30 Arbeitstage (— 1 Monat)
s. 10 Stunden . Dies macht sich bei der Großindustrie
geltend , aber auch und noch mehr beim Handwerker wegen
seiner Konkurrenz mit dem Großbetrieb . Eine Stunde
früher beginnen bringt aber nicht nur den materiellen
Nutzen dieser Zeit , sondern eine solche Früharbeit
— das ist Erfahrungssache — ist nervenstärkend und
frohmachend . Die Freude , den Kampf mit der
eigenen Trägheit schon in der Frühe siegreich gekämpft zu
haben , ist ein Begleiter durch den ganzen Tag und durch
die ganze Arbeit , während Langschläfer mißmutig an die
Arbeit gehen . Der Hauptvorteil liegt also auf geistigem
und sittlichem Gebiet . Wer täglich den Kampf mit der
Bequemlichkeit , dem Fleische aufnimmt , der übt sich in der
Selbstbeherrschung und wird dadurch ein nützliches und ehr¬
bares Glied der menschlichen Gesellschaft , er stählt täglich
seinen Charakter , gewinnt Festigkeit , sittliche Kraft . Dies
gilt dem Reichsten wie dem Aermsten , den Gelehrten und
Ungelehrten , also jedem Stande und Beruf . Mittelbare
Vorteile . 1 . Der Frühaufsteher sucht bälder Ruhe und
wird dadurch bewahrt vor zu langem Zechen ; er schläft
ruhiger und wacht frisch und munter auf . 2 . Während
der Zecher mit schwerem Kopf und Appetitlosigkeit infolge
verderbten Magens erwacht , zeigt sich dort gesunder Appetit
und wer Appetit hat , stärkt den Magen und hat einen
Genuß vom Essen . Hebel sagt:

„Früh ufffto isch de Gliedere g 'sund.
Es macht en frische , frohe Muet
Und d' Suppe schmeckt oim no so guet . "

3 . Man wird bewahrt vor übler Laune , weil frische Arbeit
guten Mut schafft . 4 . Wenn man auf diese Weise gegen
das Fleisch kämpft , wird man auch bewahrt vor unreiner
Gesinnung , die die Quelle unberechenbaren Schadens für
Leib und Seele werden kann . Deshalb sind viele Sprich¬
wörter für die gute Sitte deS Frühaufstehens . Der Engländer
sagt : „ Früh zu Bett und früh aus dem Bett macht gesund,
reich und weise ", der Russe : „Früh am Morgen macht
weise am Abend ", und ein plattdeutsches Sprichwort lautet:
„Morgenstunne hat Gold im Munne , wer lange flöpt , de
zeit te grunne, " (wer lange schläft , der geht zu Grunde ) .

Wie soll man sich nun daran gewöhnen ? Sich zwingen
lassen oder sich selber zwingen . Viele Eltern sind in diesem
Punkte oft sehr schwach , sie lassen die Kinder morgens zu
lange schlafen und gestatten abends ein zu langes Ausbleiben
zum Ausarbeiten der Schulaufgaben u . s. w . Früher übten
auch hierin die Eltern strengere Zucht . Wie aber sich selber
zwingen ? Man legt sich irgend eine Buße auf , noch besser
aber : man füllt die Morgenstunden nach einem bestimmten
Plan aus . Im Sommer genießt man die stärkende Morgen¬
luft , die auch die richtigen Morgengedanken bringt . Im
Winter treibt man etwa mit Hanteln u . dergl . Zimmer¬
gymnastik , ein ausgezeichnetes Mittel zur Stärkung der
Muskeln und Nerven . Als Christ soll man aber das alte
Sprichwort nicht vergessen : „Bete und arbeite ", denn schon
viele Leute standen auch früh auf und arbeiteten fleißig
und haben es doch zu nichts gebracht , weil ihnen zu ihrer
Arbeit der Segen von oben fehlte . Herr Dekan Dieterle
dankte im Namen des Jünglingsvereins und der übrigen
Anwesenden für diesen anregenden und beherzigenswerten
Vortrag und wünschte , daß man nun nicht bloß gute
Vorsätze mitnehme , sondern dieselbe auch ausführe.

Stuttgart , 14 , März . Wie es in der „notleidenden"
Großstadt München über die Fastnachtszeit zugegangen ist,
darüber stellen die „Münch . N . Nachr ." eine eigene Statistik
auf . Es ist kolossal , welche Eß - und Trinkleistungen die
Münchener aufweisen können und welche riesige Luxusaus¬
gaben zur Zeit des Karnevals gemacht worden sind . Die
Statistik kann zwar auf Treffsicherheit keinen Anspruch
machen und greift jedenfalls in ihren Berechnungen zu nieder.
Sie zählt 2400 Karnevalsvergnügen von Vereinen und 84
öffentlichen Redouten und schätzt die Zahl der Besucher von
Karnevalsvergnügungen auf 580000 ( München hat 420000
Einwohner .) Das deutsche Theater allein vereinnahmte für
Getränke und Speisen 205 000 ^ ( 14000 Flaschen Cham-
mgner , für Wein allein 113000 ^ ) . Die Pschorrbräu-
-allen hatten einen Bieroerbrauch von 75100Llr . Bier an
>en Redoutentagen und 28000 Ltr . an den 3 Fastnachts¬
agen . In den Redoutennächten verbrauchten die Pschorr-

bräuhallen 75800 Stück Würste . Im Hofbräu wurden
an den 3 FastnachtStagen allein 46600 Ltr . Bier verzapft.
Der Leser hat wohl an diesen Aufzählungen schon genug.
Der Statistiker berechnet den Umsatz während des Karnevals
in München auf zwei Millionen Mark . Das langt bei
Weitem nicht . Nimmt man die Luxusausgaben für Kostüme
und Balltoiletten dazu , dann darf man kühn auf fünf Mill.
Mark gehen . Die 4 Leihhäuser hatten 14823 Pfänder
erhalten und 65467 Mark dafür auSgeliehen . Das ist die

„Not " in den Großstädten.

Stuttgart,  14 . März . Wie verlautet ist es nicht
unwahrscheinlich , daß der Präsident im Finanzministerium
Zeyer der Nachfolger von Rucke werden wird.

Altenrieth,  15 . März . (Korresp ) Freunden des
Schwäbischen Albvereins wird es nicht uninteressant sein,
u erfahren , daß Lindenwirt Höß von hier im Laufe des

Frühjahrs an sein mit prächtiger Fernsicht auf die Alb
gelegenes Wirtschaftsgebäude einen Zweigbau mit Saal an-
>auen wird . Von dem glatten Dach dieses Baues wird

der Besucher nicht nur einen großen Teil der Alb , sondern
auch noch die ganze Filder - und Schönbuchebene bis an den
Schwarzwald Überblicken können . Zu diesem Unternehmen
mt der „Schwäbische Albverein " bei seiner in jüngster Zeit in

Beuren abgehaltenen Gauversammlung dem Besitzer des
ltzasth . „z. Linde " aus der Vereinskaffe die Summe von
100 ^ zuweisrn lassen.

Marbach,  15 . März . (Korresp .) In anerkennenswertem
Streben , auch die hiesige Markungsfiäche den Vorzügen einer
Feldbereinigung entgegenzuführen , haben die bürgerlichen
Kollegien unserer Stadt beschlossen , die zeitgemäße Besserung
durchzuführen und in Bälde damit beginnen zu lassen.

Schwenningen,  14 . März . Die Bauthatigkeit wird
sich auch Heuer wieder recht rege zeigen . Schon sind die
Anzeichen gegeben . Die Gemeinde selbst führt eine große
Wasserleitung aus . Die Quellen liegen im romantischere
„Neckarthale ". Es sind dies die sog . „ Keckbrunnen, " deren

Ergiebigkeit so mächtig ist , daß für 50000 Einwohner
noch vollauf genügend würden . — Der Schnee liegt in der
Baar auf dem freien Felde 30 am tief , obwohl jetzt auch
die Witterung recht frühlingswarm ist.

Laichingen,  11 . März . Die Typhus -Epidemie in
unserem Ort kann nunmehr als beendigt angesehen werden.
Der letzte Typhuskranke befindet sich auf dem Wege der
Besserung . Anderthalb Jahre hat die Seuche hier und in

den benachbarten Orten Westerheim und Hohenstadt geherrscht.
Viele Erkrankungen und zahlreiche Todesfälle kamen vor.
Einige besonders tragische Fälle sind zu verzeichnen : die
gleichzeitige Erkrankung ganzer Familien . In Hohenstadt
starben in kurzer Zeit zuerst die Mutter , dann der Vater

und die Tochter . Der hier bestehende Krankenpflegeoerein
und seine tüchtige Krankenschwester linderten die Not nach
Kräften.

Saulgau , 15 . März . (Korresp .) Unter dem Vorsitze
des Gau -Vorstandes Vogler -Leutkirch fand heute hier eine
Gau -Ausschußsttzung des oberschwäbischen Turngaus statt.
In derselben wurde beschlossen , das Gauturnfest 1893 am
24 . Juli in Saulgau abzuhalten . Das Programm . Turn-
Ordnung rc. wurde sofort festgestellt.

Vom Bodensee,  12 . März . (Korr .) In Friedrichs-
Hafen kamen gestern die Hütekinder aus Tyrol über 30»
an der Zahl mit Schiff aus Bregenz an . Da diese Kinder
sehr fleißig und thätig sind , sind sie von der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung , welche Sommers über oft an Mangel
an Dienstboten zu klagen hat , gesucht . Alle Kinder fanden
in Friedrichshafen und Umgebung rasch Plätze . Der Lohn
bewegt sich zwischen 30 und 100 dazu doppelte Kleidung.

Sigmaringen , 12 . März . (Korresp .) Für die neuzu¬
bildenden hohenzollern 'fchen Gewerbeoereine hat der Ausschuss
des hiesigen Gewerbe - und Handelsvereins in Verbindung
mit den Oberamtmännern und einigen Abgeordneten ein
Normalstatut ausgearbeitet.

Donaueschingen,  14 . März . Große Freude herrscht
hier darüber , daß S . Durch ! . Fürst Max Egon  mit
seiner Familie wieder — in etwa 14 Tage » — hierher
zurückzukehren gedenkt , und zwar zu längerem Aufenthalt.
Das in der fürstlichen Familie bevorstehende freudige Er¬
eignis soll hier abzewartet werden . Letztere Nachricht wird
um so lebhafter begrüßt , als ein solcher Fall seit über 70
Jahren im hiesigen Schlosse nicht stattgefunden hat.

-j- Der Großherzog von Baden  hat nach Kenntnis-
nähme der bekannten Beschlüsse der badischen zweiten Kammer
in der Wahlreformfrage dem Staatsministerium gegenüber
seinen Willen dahin kundgegeben , es habe die Staatsgeschäfte
weiter zu führen , da kein Anlaß zu einer veränderten Zu¬
sammensetzung der obersten Staatsbehörden vorliege . Dem¬
nach ist die Aktion der klerikal -demokratischen Kammermrhr»
heit in Baden zum Sturze des gegenwärtigen badischen
Ministeriums gescheitert.

-j- Kaiser Wilhelm  wird nächstens eine Begegnung
mit dem Prinz -Regenten Luitpold von Bayern haben . Wie
wenigstens die „M . N . N ." aus angeblich guter Quelle
mitzuteilen wissen , hat der Prinz -Regent den Kaiser eingeladen,
der am 22 . März stattstndenden Enthüllung der Büste Kaiser
Wilhelms I . in der Walhalla bei Regensburg beizuwohuen ;.
es würden in letzterer Stadt bereits Vorbereitungen für
die signalisirte Zusammenkunft der beiden hohen Herren
getroffen.

Berlin , 12 . März . Um l ' /i  Uhr fand heute im könig¬
lichen Schlosse aus Anlaß des Geburtstages des Prinz-
Regenten Luitpold  von Bayern eineFrühstückstafel statt,
zu welcher der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe , der Staats¬
sekretär des Auswärtigen von Bülow , die Chefs des Mili¬
tär - und Marinekabinets , der Bayerische Gesandte Graf
zu Lerchenfeld , der Bayerische Militärbevollmächtigte F -chr.
Reichlin von Meldegg , die Mitglieder der Bayerischen Ge¬
sandtschaft und andere hervorragende Persönlichkeiten ge¬
laden waren.

Berlin,  12 . März , nachm . Der nat .lib . Reichstags¬
abgeordnete Graf Oriola wird die baldthunlichste Vorlegung
eines Gesetzes beantragen , durch das den berechtigten Wünschen
der Invaliden , besonders auch bezügl . der Reliktenversorgung
Rechnung getragen werden soll.

Berlin , 14 . März . Der gestrige herrliche Frühlingstag
bewirkte eine förmliche Auswanderung der Bevölkerung nach
den ländlichen Vororten ; besonders der Grunewalo war

das Ziel der Ausflügler . Der Verkehr zu Fuß , zu Wagen
und zu Rad währte von frühmorgens bis in die Nacht
und erreichte einen Umfang wie sonst an Ostern und Pfingsten.
Die Bahnzüge waren überfüllt . Auch der Kaiser promenierte
mit seinen Adjutanten im Grunewald und wurde vom
Publikum lebhaft begrüßt.

Berlin,  14 . März . Im Friedrichshain wurden bereits

gestern an de « Gräbern der Märzgefallenen Kränze niedergelegt.

Als auf Anregung des nationalliberalen Abg . Graf
Oriola  im vorigen Winter statt wie bis dahin für 15000
künftig 20000 Veteranen aus den dazu bestimmten Mitteln
des Reichsinvalidenfonds ein Ehrensold von 120 ^ auf das
Jahr ausgeworfen wurde , machte er darauf aufmerksam,,
daß auch damit noch nicht alle Empfangsberechtigten bedacht



sein würden. Diese Voraussetzung ist eingetroffen; die Bud>
getkommission hat am 11. März beschlossen, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, sür noch 3100 Veteranen, deren ge¬
setzliche Ansprüche nicht befriedigt sind, in einen Nachtrags¬
etat die erforderlichen Mittel auszuwerfen.

Hamburg , 12. März. In dem Prozeß des Oberförsters
Lange gegen den Fürsten Bismarck wegen Pensions-Anspruch
fand gestern der zweite Termin vor dem Altonser Land¬
gericht statt. Es wurde die eidliche Aussage des Trafen
Wilhelm Bismarck verlesen. Die Beweisaufnahme ist im
Uebrigen resultatlos verlaufen. Fürst Bismarck hat sich
bereit erklärt, den ihm zugeschobenen Eid als Ueberzeugungs-
eid abzulegen; er bemängelt aber die Fassung des Eides.
Der Gerichtshof setzte die Publikation des Erkenntnisses
bis zum nächsten Freitag aus.

Ausland.
Wien , 14. März. Der gestrige SO. Gedenktag des

13. März 1848 wurde allenthalben gefeiert. Vormittags
erschienen liberale Gemeinderäte und Abgeordnete beim
Obelisk der Märzgefallenen und legten gemeinschaftlich einen
Kranz nieder. Mittags kamen etwa 800 deutsch-nationale
Studenten. Der Abg. Wolf hielt ein« Rede. Um 3 Uhr
begann der Massenaufzug der Arbeiter, an dem sich etwa
100,000 Personen beteiligten. Der Zug war ca. 6 Kilo-
meter lang. Der Vorbeimarsch am Obelisk dauerte 3
Stunden. Aus den Reihen der Arbeiter wurden 200 Kränze
niedergelegt. Auch die Anarchisten legten einen Kranz
nieder. Es ereignete stch im übrigen kein Zwischenfall.

Rom , 14. März. An dem Bankett, das gestern Abend
zu Ehren der deutschen Studenten von den Studierenden
der Universität Rom gegeben wurde, nahmen gegen 400
Studierende sowie eine Anzahl Professoren teil. Es wurden
Trinksprüche auf Kaiser Wilhelm und König Humbert
ausgebracht, die begeistert ausgenommen wurden. Die
Musik spielte die deutsche und italienische Nationalhymne.

London, 12. März. „Daily Chronicle" meldet aus
Wien: Trotz der Erklärung Curzon's befinden stch die diplo¬
matischen Kreise in pessimistischer Stimmung. Man sieht
einen Krieg zwischen Japan und Rußland als bevor¬
stehend. Japan rüste offenbar zum sofortigen Ausrücken.

London, 12. März. Einer Dalziel-Mrldung zufolge
wird Prinz Heinrich von Preußen mit den Schiffen Deutsch¬
land und Gefion vorläufig in Hongkong bleiben, weil
Japan Weihaiwei nicht räumen will.

Peking , 14. März. Nach einem bestimmt auftretendrn
Gerüchte sammelt Japan seine Handelsflotte in der Jnlandsee.
Wie es heißt, beabsichtigt die Kaiserin Mutter von China
demnächst die Eisenbahnlinie nach Tientsin zu benützen.
Diese Entschließung ist von großer Wichtigkeit für die
Entwickelung des Eisenbahnwesens in China.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold , 14. März. Auf dem Waldweg nach

Mindersbach wurde am Sonntag Nachmittag ein Citronen-
falter gesehen; es sind uns nun nach einander Maikäfer,
Stare, Störche und Schmetterlinge gemeldet worden, so daß
nur noch die Waldschnepfen fehlen; es heißt zwar „Oculi,
da kommen sie", aber unseres Wissens kommen sie über¬
haupt nicht in unsere Gegend; so nehmen wir eben mit dem
Citronenfalter vorlieb.

Vom Gäu , 12. März. Vorgestern wurde nun auch
in Herrenberg einer verhaftet , in dem man den Mörder
der Heidelberger Prostituierten vermutet. Auch er soll, wie
die bereits in GoSlar, Wangen, Ulm u. s. w. Verhafteten,
die größte Aehnlichkeit' mit dem Mörder haben. Ob dieser
nun der richtige ist?

Freuden st ad t, 11. März. Heute Nachmittag ertönten
die Feuerzeichen. In der Malzdarre der Bierbrauerei
des Gasthofes„z. Schwanen" war Feuer ausgebrochen, das
aber nicht weiter um sich griff. Die Feuerwehr war sofort
zur Stelle.

Tübingen , 12. März. Strafkammer . Gestern wurde
stuä. für. Th. Schmidt, gebürtig aus Rosenseld, wegen
Beleidigung, Hausfriedensbruchs, Nötigung und Widerstands
gegen die Staatsgewalt zu 15 Tagen Gefängnis und Trag¬
ung der Kosten verurteilt. Der Angeklagte hatte, wie der
Reutl. Gen.-Anz. berichtet, in der Nacht vom 15. auf 16.
Jan . d. I . um 1 Uhr mit einem Postillon und einem
Postunterbediensteten, die zwei Paketpostwagen zu besorgen
hatten. Streit bekommen und denselben auch im Postamt
gegenüber dem dort anwesenden Poftasfistenten fortgesetzt.
Von der Generaldirektion der Posten und Telegraphen war
Strafantrag wegen Beleidigung ihrer Beamten gestellt.
Hilfsstaatsanwalt Koch ging davon aus, daß nicht nur der
Assistent und der Unterbedienstete, sondern auch der Postillon
zur Vollstreckung von Anordnungen von Verwaltungsbehörden
als staatlich angestellte Beamte zu betrachten seien, so daß
also nicht nur Beleidigung, Bedrohung und Hausfriedens¬
bruch, sondern Widerstand und thätlicher Angriff auf Be¬
amte vorliege. Bei der Strafausmeffung komme strafmil¬
dernd die Angetrunkenheit und Erregung des Angeklagten,
straferhöhend das eines Mannes von akademischer Bildung
unwürdige Vorgehen desselben in Betracht. Gerade der
Umstand, daß er selbst Jurist sei, spreche für eine empfind¬
liche Strafe, deren Bemessung übrigens in das Ermessen
des Gerichts gestellt wurde. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Liesching, sprach wegen an Bewußtlosigkeit grenzender Be¬
trunkenheit seines Klienten auf Freisprechung. Ursprünglich
habe eS sich offenbar um einen harmlosen studentischen Ulk
gehandelt; hätte der Postillon nicht sofort und so ausgiebig
von seiner Peitsche Gebrauch gemacht, so wäre der Ange¬
klagte nicht in eine so sinnlose Erregung geraten. Letzterer
habe übrigens schon durch die aus Anlaß seiner Störung

der öffentlichen Ordnung empfangenen Schläge eine empfind¬
liche Strafe erlitten; sollte das Gericht seine Zurechnungs¬
fähigkeit annehmen, so sei eins Geldstrafe angezeigt. DaS
Gericht sah den Postillon nicht als Vollstreckungsbeamten
an, indem er nicht etwa die Ordnung gegenüber Reisenden
aufrecht zu halten, sondern nur das Pferd zu lenken hatte,
weshalb er auch nicht berechtigt war, sofort mit der Peitsche
zuzuschlagen.

Sind elfin gen, 15. März. (Korresp.) Vorgestern
Abend wurden gegen 10 Uhr auf der Straße von Böblingen
nach Sindelfingen zwei Herrn von Sindelfingen durch den
Säger Schwab von Altensteig, hier beschäftigt, ohne weitere-
angegriffen und am Kopfe, vermutlich durch einen Schlag¬
ring, nicht unerheblich verletzt. Der Thäter wurde vom
hiesigen Landjäger und einem Polizeidiener vorgestern Nacht
noch in Hast gebracht.

Eßlingen , 14. März. (Korresp.) Gestern Nachmittag
erhängte sich der 59 Jahre alte Gerber Karl Häußernann
von Großbottwar, welcher im „HauS der Barmherzigkeit"
hier untergebracht war, in der Nähe des sog. Rohrwäld¬
chens. Die Leiche wurde in den Spital verbracht.

Aus Baden . Daß es allerhand Käuze giebt, beweist
folgendes Beispiel: In einer Schwarzwaldgemeinde ist gegen¬
wärtig ein Mann, der sich selbst das ganze Jahr kernen
Schoppen gönnt, dabei immer3 bis 4 Prozesse nebenein¬
ander hat. Als ihm Schreiber dieser Zeilen einmal dieser
Tage zusprach, er möge doch sein ewiges Prozessieren ein¬
mal bleiben lassen, gab er ihm zur Antwort: „I ha au
scho hie und da ebis gwunna."

Darmstadt,  14 . März. Die etwa 12jährige Tochter
"des Kunst- und Handelsgärtners Henkel zu Auerbach, welche
sich vor etwa Jahresfrist heimlich aus dem Elternhause
entfernte und trotz aller Nachforschungen bisher verschollen
blieb, ist heute bei einer ZigeunerbanSe in Griesheim bei
Darmstadt aufgefunden und bereits von den Familienange¬
hörigenrecoqnosciert  w orden.
Sraut-8eills SS pfg.
farbige Henneberg -Geide von 75 bis 18.65 ^ per Meter —
in den modernsten Geweben , Farben und Dessins . Xn vrivats
porto - anck steuerfrei ins Haus . Muster umgehend . °
8. (k . u k Hast ), TU riet,.

Wichtig für jedermann ist das Büchlein : Die Giltigkeit
unserer heutigen Testamente und Erbverträge nach dem neuen Recht
von Bruno Wieland , Rechtsanwalt in Ravensburg . Wie vieles
andere, so werden namentlich auch alle unsere heutigen Testament «,
Erb - und Eheverträge re. durch das neue bürgerliche Gesetzbuch
ungültig oder wenigstens zweifelhaft und darum anfechtbar , was
oft einen unerwarteten Bermögensverlust bedeuten würde . Hierüber
sowie über manche andere Punkte giebt obiges praktische Büchlein
den besten Aufschluß . Preis derselben nur 30 ŝ. Zu beziehen
ist durch die G. W . Zaisrrsche Buchhandlung , sowie durch die
Berlagshandlung von Hermann Kitz in Ravensburg , welche auch
Wiedervrrkäufer dafür sucht._

RediMion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserftchen
Buchhandlung (Emil Zaise ^ Nagold.
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Badische Presse.
Gelesenste, verbreitetste, reichhaltigsteu. billigste Zeitung Badens.
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Amtliche und Primt-Sekanntmachungen.
Eber - Hardt.  Liebhaber einer vvlrkHol » xatea Taffe Kaffee werden darauf
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vollen 8io kk// / c?/ / oäer banken.
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AlleZeitungsleser,
die eine gnte n . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten stch die
„BadischePrefse "bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend . Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs . Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse " wird an
rund 1000 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei

Mal dasUuterhalturrgs-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ Courier ",
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- und Weinbau sowie
Verlosungsliften jährlich

gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
Abonnentnach Ems endung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Roman , 1 Ersenbahn-
Kursbuch , 1 Wand¬
kalender , IBerlosnngS-
kalender mit Verzeichnis
aller gezogenen Serien.

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent das
Wer „ AnSDentschlands

großen Tagend Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71 . 180 Seiten , groß
Quart , m.8 Illustrationen,
gegen Einsendung der
Abonnementsquittung u.
dem weit unter dem Her¬
stellungspreis normierten
Betrag von nur 50
franko zugesendet . Ferner
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : , Bo«
Karlsruhe nachC hiea-
go ' Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust.,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 ^ franko
— Preis für Nichtabon¬
nenten 1.50.

Probenummern gratis und franko.
Abonnementspreis Mk. 1.5V für3Monate ohne Postzustellgebühr.
Die ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
IHM- Mo„aaäioekv pi-v-so" llionl ols ottiriollos pudlilislions-

oi-gsn für lüo slslitioekvn üoböi'llon von lLoi-lsi-uko unä küi- vino
Koiko von Sisals -, liMitse-, ösrii-ko- u. komoinljvdoköi'äsn äss

gsnron l.snäs ».

Gakaitt . 1 auf zwei neueste»
Unklnno V -I - W I 1 ^ » welche je 10,000 Ex . in einer Stunde auf

lNZi : 8 Seiten drucken, falzen und abzählen.

Die „Badische Presse" wird gedruckt
otationsmaschinen.

Verkauf.
Am Samstag  den 19. März

werden
aus den
Gemein¬
dewald¬
ungen
hohe

Egert und Allmandfichten ca. 24V
Rm. Scheiter und Prügelholz
verkauft.

Zusammenkunft nachmittags1Uhr
beim Backhause.

Gemeinderat.
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Lreslau.Köln. Leipzig.Stuttgart.
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reell, sorgfältig, schnell, billig.
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aus sorgfälltgst zusammengestellten, der peinlichsten Geschmacksprüfung
unterzogenen Sorten besteht, und daher volle Garantie für nur allerbeste
Qualitäten geboten ist.
L^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 per Pfd. in Pak. von u. »/»Psd. Netto.

Zu haben in Nagold bei Hch. Gauß  u . Chr. Schwarz.

F.Quast,HolzhaMung,Pforzheim,
KrrttenerstraKe 6, empfiehlt fein großes Lager in:

Pitsch-pine- und Nordischen Fußboden-Kiemen, sowie
allen in- und ausländischen Hobelware«.

irotvi-

kdsupi - k>ilsr1srIsLs!
LlvMLvl L tiilaser,

8t » ttx » rt.

Nagold.
Soeben erschienen:

von vr . Lmll Ilöklltz.
Preis 50 H.

Vorrätig in der
G. BS. Zaiser'schen

Buchhandlung.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell I
und sicher (Delitzsch) f

Deticea-Nattenkuchen
Menschen , Haustieren und Geflügel I
unschädlich. Man verlange ausdrück¬
lich - 1

Dos . 0,50 , 1,001
und 1,50 Mark in der f

in

gW- «Opf - pff gleich vielen anderen
gM - Air - rrll von Magenbeschwer¬
den , Verdauungsstörung , Schmerzen,
Appetitlosigkeit rc., gebe ich jedermann
gern unentgeltlich  Auskunft , wie ich
ungeachtet meines hohen Alters wieder
gesund geworden bin . A . Koch, Königl.

örster «. D ., Pömbsen , Post Rreheim in
'estfalen.



Nagold.
Saat

ewigen und dreiblättrigen
Kleefarnen
Gelbktee
Schwedenktee
Weißkleesamen
Naygras und
Grasfamenmischnng
Esparsette
Ungarische Zaatmicken
bei billigst gestellten Preisen

Gottlov Schmid.

Nagold.
Ein tüchtiger

Kundenmüller
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Kommissionär LiPP.

IPferde-Knechl
findet auf Georg« oder früher auf
einem Gut Stellung . Auskunft
erteilt die Expedition.

Altensteig.
Ein jüngerer tüchtiger

Malcrgehilfe
kann bei dauernder Stellung sofort
kintreien bei G . Schneider,
Gipser, Malerei und Lakirrgeschäst.

D X » x « 1 ck.

äLlöekk unä pfeifen,

ß Liganrenepitren

2 Lehrlinge
finden ebenfalls Stelle bei Obigem.

1 bis 2 tüchtige

El« ^ ^ ^
^ E >>v R-
L "

Schreiner
finden dauernde Arbeit bei

Kerm. Mau,
Bau - u. Möbelschreinerei,

Wildbad.

S- ^
Knecht-Gesuch.

iv 8rv88vr ltu8v »dl
smpüsdlt

Huittzrbueb6i '8trg.886.

Ein zuverlässiger, fleißiger Oeko-
nomieknecht zu 2 Pferden kann bei
gutem Lohn sofort eintreten bei

Joh . Nothacker, Sauer
in Alzeuberg bei Calw.

Nagold.

Zur Konfirmation
empfehlen in allen Preislagen als
besonders geeignete Geschenke
—

Nagold.

Lehrlingsgesuch.
Einen anständigen Jungen nimmt

in die Lehre
Ha « « Harder , Friseur.

v Gerok,Heintzeler,Tpurgeou,
Schreuk , Spitta , Weitbrecht

G? W? Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Golllieb Köhler,
Schreiner in Nothfelden.

« W empfiehtt^ ^ ^ ^ ^ W 3
2 bestsortiertesj k-W 8

Z fertige « E «

Mdchengesucht
ein 14jähriges in eine Kaufmanns-
Familie zu 2 Kindern . Näheres bei
der Redaktion.

W i l d b e r g.
Am Freitag  den 18. März

verkauft mittags 1 Uhr einen Wurf

Schweine
Aug . Schaub , Bäcker.

Ein ordentlicher

Junge,
der die Schneiderei erlernen will,
findet eine gute Lehrstelle bei Obigem.

W i l d b e r g.

Eine Hobelbank
samt Werkzeug,

gebraucht, aber gut erhalten , sucht
zu kaufen

Nagold. G . Weffuer , Schreiner.

Strickgarne
Seide
Bänder
Litzen
Brofche«
Corfets
Hemden
Handschuhe
Portemonnaies
Manfchettenknöpfe re. re.
empfiehlt billigst

Herr » . Drirrtzirrger.

Nagold.
Ungefähr

30 Ar zugeleitten
Ackers

in der Nähe vom Mindersbacher
Wegweiser an guter Zufahrt gelegen,
kann ich, anstatt meines alten mit
Futter bepflanzten,Verhältnifsehalber
nicht mehr besorgen, bin daher bereit
denselben billig  zu verkaufen.

Gattlieb Keegrr ' s Mwe.

s . /» . r/ . ^

Die ordentliche jährliche GrUeral -Uerfamml « « - findet am
Sonntag den SV . März 18S8 , nachmittags 3 Uhr, im Saale des
Gasth. z. „Hirsch " von Gustav Klein  statt.

Hages-Hrdmmg:
1. Rechenschaftsbericht pro 1897;
2. Entlastung der Beamten;
3. Beschlußfassung über Gewinnverteilung;
4. Statmenänderung;
5. Wahlen:

u. der Mitglieder des Vorstands,
b. der Mitglieder des Aufsichtsrats einschließlich der Kontrolle«

Kommission; in einem Wahlgang;
6. Bekanntgabe des vorjährigen Revisionsberichts;
7. Beschlußfassung über den Beitritt zu der zu gründenden Centralkasse.

Sämtliche Genoffenschaftsmitglieder sind, bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung , welche wegen der Statutenänderung die Hälfte der
Mitglieder bedingt, dringend cingeladen. Der Rechenschaftsbericht ist
zur Einsicht der Genoffen auf dem Banklokal ausgelegt.

Nagold,  im März 1898.
Borstand . Auffichtsrat.

Handwerkerbank Altenfteig
e. G . m. u. H.

Bilanz pro 31. Dezember 18S7.
Aktiva.

Kaffenbestand . . . .
Effekten einschl.Stückzins.
Wechsel.
Guthaben in Vorschüssen

„ .. lauf .Rechng.
„ bei Banken
„ rückständ.Zins.

Mobilien.

3080 .59
15252 .90
73625 .20

244885 .—
75132 .95

2508 .90
237 .65
266 .80

414989 .89

Passiva.
Einlagen der Mitglieder
Aulehen . . . .
Schulden in lauf . Rechng

„ an Banken
Reservefond . . .
Spszialreservesond .
Gew.-Vortrag von 1895
Vorauserhobene u. noch

zu zahlende Zinsen .
Reingewinn . . . .

^ -g
126987 —
206480 .—

13880 .29
30120 .80
15000 .—

7462 .76
584.54

5621 .15
8853 .35

414989 89

Nitgliederzahl am 1. Jan . 1897 : 391, eingetreten 33, ausgetreten 22.
Stand am 31. Dez. 1897 : 402.

Iselshaufru.

Hochzeits-Einladung.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer

am Donnerstag de« 17. Marz 1898
>im Gasthaus z. „Linde"  hier stattfindenden Hochzeits-Feier
ergebenst einzuladen.

Friedrich Schäberle,
Sohn des

Johannes Schäberle,
Gemeinderats in Oeschelbronn.

Christiane Rauser,
Tochter des

Gemeindepflegers Lehre
hier.

Nagold.

>) KÜNtlwl' , Uknmuolior

erlsudt « cd liir bevorstedelläe

86111 AV08868 IiSASr IN

VLirSN-
Eolä - , 811dvr-

Waren
in tzmpksdlenäeLrinne-

rnn§ bringen.

Nagold.

Pergament -Papier
geschnitten für Molkereien

bei Abnahme von 10 Kilo das Kilo ^ 1.— empfiehlt
ffw. L » »ser.

Nagold.

Mefferware«
jeder Art

empfiehlt in großer Auswahl
I . Knz, Halterbacher straße.

Nagold.

Olga Zwieback
von Mangold»

Prinzessin-
Zwieback-Mehl

(Slunrpp ' sches ) .
stets frisch bei

Gottlob Schund.
Nagold.

Einen Krautgarten
hat zu vermieten. Wer?  sagt die Red.

Nagold.
Im Juni ds. Js . wird eine neue

Ausgabe dis

Hof-u.Staatshan-Imch
des Königreichs
Württemberg»

diesmal in vereinfachter u. gekürzter
Form , im Umsange von etwa 35
Druckbogen, erscheinen.

Preis 2 ^
Bestellungen bitten wir sogleich

machen zu wollen.
G . W . Zaiser 'sche

Buchhandlung.

Das echte Schuhfett Marke

„Büffethaut"
bewährt schon seit vielen Jahren als
vorzügliches Leder-Erhaltungsmittel
ist zu haben bei:

Nagold : Hch. Lang,
„ Fr . Schmid.
„ Wilh . Hettler.
„ L. Schiotterbeck,

Sailer.
„ W. Rauser.
, , Jak . Grüninger.

Altenfteig : C. W . Lutz.
Ebhansen : Th . Rall.

„ Ernst Schüttle.
Emmingen : M . CH. Geigle.
Gültlingen : I . G . Hummel.

JfelShanfen : SchöllhammerWe.
Rohrdorf : Ernst Sitz ! er.

Nothfelden : C. Wolf Wwe.
Wildberg : Ad . Frauer.
Walddorf : Aug . Keßler . 2

lle. meö. llopo,
homöopathischer Ärff
in Görlitz. Auch brieflich.
Keuch- L Krampf-
huste « , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden ras che Besserung durch
Vr.l. inllenm »>er 's8a >u8-8onbons.
Zu haben in Beuteln L 25 u. 50
sowie in Schachteln L 1 ^ bei
Cond . H «I». u. in Wildberg:
Kaufmann ll rnurri -.

»- I > I Isi ctss kssi«
spruo  6 l ^ srsivvasssn.
u »ot«ts trisodsr k'Miwx ra k»dsu d«

1. ttani- in klagolä.
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